
Zirkuslektionen

Die Vorübungen für die Freiheitsdressur an der Longe im 

Roundpen und auf dem Platz sollten mittlerweile gut 

funktionieren. Jetzt ist es an der Zeit für den nächsten,

sehr bedeutenden Schritt: Das «Loslassen». Und das nicht 

nur im eigentlichen, sondern auch im mentalen Sinn.

Zirkuslektionen Schritt für Schritt Teil 15

Freiheitsdressur:
Der Tanz kann beginnen

Text: Karin Tillisch
Fotos: www.slawik.com

Nicht zu unterschätzen:
«Fangen spielen» macht
Pferden oft grossen
Spass…

…kann aber auch leicht
dazu führen, dass sie

versuchen, im Rang
aufzusteigen und aus

Spiel Ernst werden
lassen! Die Rangordnung

zwischen Mensch und
Pferd muss deshalb 

unbedingt geklärt sein.



n vielen Reitställen hat man den Ein-
druck, die Menschen trauen sich nicht,
ihr Pferd auch einfach mal «machen zu

lassen». Dies liegt oft daran, dass in den
meisten konventionellen Reitställen Bo-
denarbeit und gegenseitiges Vertrauen
Fremdwörter sind. Bei vielen Pferd-
Mensch-Paaren ist das gegenseitige Ver-
hältnis aber auch so schlecht, dass das
Pferd sofort das Weite sucht, sobald es erst
einmal die Chance dazu hat. Viele Men-
schen wollen sich diese Blamage nicht an-
tun. Also wird lieber in akribischer Kleinst-
arbeit eine Unzahl an Hilfszügeln usw.  ein-
gesetzt, um den Anschein von Pferdever-
stand zu erwecken – und das Pferd unter
Kontrolle zu halten.

Das Prinzip der 
Freiheitsdressur
Dabei ist es doch so einfach: Wenn das
Pferd den Menschen als Leittier aner-
kannt hat, folgt es ihm überall hin und
kommt seinen Aufforderungen nach. Sei
dies nun in einem kleinen Roundpen, in
einer Showarena von der Grösse eines
Fussballfeldes oder auf der Weide. Auch
wer keinerlei Showambitionen hat, kann
aus der Freiheitsdressur grossen Nutzen
ziehen, vor allem wenn er nicht jeden Tag
Zeit und Lust und Kraft hat, sich mit sei-
nem Pferd einen Laufmarathon nach
dem Motto «Hasch mich» auf der Wei-
de zu liefern!

Führen ohne Strick
Bei der Freiheitsdressur will man am Ende
auf möglichst alle Hilfsmittel verzichten,
also auch auf den Führstrick. Aber wie
führt man dann ein Pferd? Ich benutze hier-
für eine Bogenpeitsche und einen Helfer.
Zu Beginn nimmt dieser Helfer das Pferd
ganz normal an Halfter und Strick. Ich le-
ge dann die Bogenpeitsche über den Hals
des Pferdes und gebe das Stimmkomman-
do «Komm!». In diesem Moment führt der
Helfer das Pferd an. Im Laufe einiger Trai-
ningseinheiten greift der Helfer immer we-
niger ein, bis er überflüssig ist und ich das
Pferd nur mit der Bogenpeitsche in jede ge-
wünschte Richtung führen kann.

Rechts und links
Das Festlegen der Richtung ist das aller-
erste, mit dem wir uns nun bei der eigent-
lichen Freiheitsdressur beschäftigen. Hat-
ten wir im Roundpen den Vorteil, dass un-
ser Abstand zum Pferd immer der Gleiche
war, müssen wir uns nun auf dem Reitplatz
den stets veränderten Abstandsverhältnis-
sen anpassen. Kurzum: man muss sich hier

schon wesentlich mehr bewegen und die
Signale auch um einiges genauer setzen als
im Roundpen!

Gerade zu Beginn kann es beim Rich-
tungswechsel zu Missverständnissen kom-
men. Lassen Sie daher anfangs die nötige
Geduld walten und nehmen Sie es Ihrem
Pferd auf keinen Fall übel, wenn es doch
mal in die falsche Richtung marschiert. Ein
ruhiges Korrigieren ist wesentlich effektiver
als ein Strafen durch hektische Galopprun-
den oder vehementes Rückwärtsrichten!

Auf dem Zirkel gehen
Auch auf einem grossen, eckigen Platz ist
es durchaus möglich, das Pferd auf einer
Zirkellinie zu halten. Hierbei müssen die
Hilfen aus dem Roundpen jedoch perfekt
aufeinander abgestimmt sein, sodass man
das Pferd sowohl «hinausdrücken» als
auch «hereinziehen» kann. Im Laufe des
Trainings stellt es sich aber manchmal auch
von selbst ein, dass die Pferde beginnen, ei-
nen Kreis um ihren Trainer zu ziehen. Dies
liegt an der Logik der Roundpen-Arbeit:
hat das Pferd den Menschen erst einmal
als Leittier akzeptiert, will es sich ihm
anschliessen. Daher zieht es einen Kreis um
ihn, den es dann auch manchmal versucht
immer enger zu ziehen, um zum Menschen
zu kommen!

Gangartenwechsel
Die Signale zum Einleiten der einzelnen
Gangarten sind identisch mit denen aus der
Roundpen Arbeit: Wollen Sie einen Gang
schneller, erhöhen Sie Ihre Körperspan-
nung und heben die Bogenpeitsche in der
Hand, die dem Hinterteil des Pferdes am
nächsten ist.
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Ein Platz von 20 x 40 Metern er-
scheint zu Beginn der Freiheits-
dressur riesig und man kann es sich
nicht vorstellen, dass man auf die-
se Entfernung das Pferd jederzeit
dirigieren kann.
Um es sich und dem Pferd anfangs
etwas leichter zu machen, kann
man den Platz erst einmal halbie-
ren. Hindernisständer mit hoch
gelegten Stangen oder Weidezaun-
pfähle eignen sich dafür gut. Wer
über ein grösseres Budget verfügt,
kann sich auch Stahlpanels an-
schaffen, die er dann mit einer
speziellen Halterung an der Ein-
friedung des Platzes befestigt.

Vom Reitplatz 
zum «Square Pen»

Peitsche statt Halfter: Das Führen mit
der Bogenpeitsche will geübt sein.

Missverständnis: Bei der Frage «rechts oder
links?» kann es anfangs zu Missverständnissen
kommen. Korrigieren Sie in aller Ruhe.

Wozu macht man eigentlich Frei-
heitsdressur? Braucht man so was
überhaupt,oder ist es nicht sinnvol-
ler, das Pferd eine Stunde lang
«richtig» zu arbeiten? Ich bin der
Ansicht, man braucht Freiheits-
dressur. Und seien es nur die abso-
luten Basics, die ich Ihnen hier er-
klärt habe. Mit diesen Basics wer-
den Sie zwar nicht gleich der nächs-
te Superstar der internationalen
Pferdeshowszene – aber Sie be-
kommen einen wesentlich besse-
ren Draht zu Ihrem Pferd.
Aus so manchem «Drückeberger»
wird dadurch ein freudiges, pfiffi-
ges Freizeitpferd, das schon am Tor
steht,wenn Sie kommen und zu fra-
gen scheint: «Und was machen wir
heute?»

Freiheitsdressur – 
wozu eigentlich?



Wollen Sie einen Gang langsamer, ent-
spannen Sie sich, geben Sie ein ruhiges
Stimmkommando und «bremsen» Sie das
Pferd notfalls dezent mit der Bogenpeit-
sche, die seiner Front am nächsten ist. Ge-
rade beim Beschleunigen ist nun darauf zu
achten, dass Sie das Signal nicht zu stark
geben und das Pferd davoneilt. 

Der Appell
Der Appell ist eine der Schlüssellektio-
nen der Freiheitsdressur, bedarf aber ei-
niges an Übung. Im letzten Teil habe ich
Sie ja bereits mit dem Appell an der Lon-
ge vertraut gemacht. Erst wenn die
Übung an der Longe und mit der Hals-
kordel auf dem Platz aus allen Gangar-
ten heraus locker und zuverlässig abge-
rufen werden kann, sollten Sie es ohne
«Hilfswerk» versuchen. Hierbei gehen
Sie dann genau so vor wie zuvor schon
mit der Longe:

• Lassen Sie das Pferd einen Zirkel ge-
hen.

• Ziehen Sie die Bogenpeitsche entgegen
der Bewegungsrichtung vor dem Pferd
schnell über den Boden und weichen 
Sie zurück.

• Das Pferd reagiert auf das vertraute
Signal und kommt herein.

• Wenn es dicht genug herangekommen
ist, heben Sie ruhig die Hand und ge-
ben das Kommando «Steh!».

• Loben Sie Ihr Pferd stets ausgiebig ,
wenn es zu Ihnen kommt!

Das Loben am Schluss ist sehr wichtig,
denn auf diese Weise verbindet das Pferd
mit dem Appell etwas Angenehmes: den
Schutz der «Menschenherde». Auf Shows
setze ich den Appell auch gerne dann ein,
wenn ich bemerke, dass mein Pferd un-
ruhig wird und sich nicht «traut», allei-
ne auf dem Hufschlag zu gehen. Dann
lasse ich es mit dieser Übung hereinkom-
men und unterbreche damit den aufstei-
genden Fluchtreflex, der in den Extrem-
situationen einer Showarena recht
schnell und unerwartet kommen kann.

Pirouette
Eine Weiterentwicklung des Appells ist
die Pirouette. Sie besteht aus zwei dem
Pferd bereits bekannten Signalen: der
Wendung nach aussen und dem Appell.
Was jedoch so einfach klingt, erfordert
einiges an Geschick von Pferd und
Mensch und nicht zuletzt auch ein
schnelles und sicheres Kombinieren
beider Hilfen. In der Praxis sieht das
dann so aus:

• Schicken Sie Ihr Pferd in einen Roll
Back bzw. eine Wendung nach aussen
von sich weg.

• Bevor es die 180 Grad vollendet hat
und auf den Gedanken kommt, wei-
terzulaufen, geben Sie das Signal zum
Appell.

• Durch die eigene Schwungkraft wird
das Pferd sich auf Sie und das gewohn-
te Signal zubewegen.

«Fang mich»
Das «Fang mich»-Spiel ist eine Weiter-
entwicklung des Nachfolgens aus dem
Roundpen und wird mit dem Appell-
Signal kombiniert. Durch das Appell-
Signal «ziehen» Sie das Pferd zu sich
heran und joggen dann los. Wenn es
zögert, geben Sie wieder das Appell-
Signal, um es dadurch zu beschleuni-
gen.

Die meisten Pferde haben einen Rie-
senspass daran, ihre Besitzer sozusa-
gen über den Platz zu jagen. Bei dieser
Übung muss man sich aber einer Sache
bewusst sein: man erlaubt dem Pferd
hierbei kurz, die Position des Leittie-
res zu übernehmen, da es den Men-
schen «abdrängen» darf, was nur ei-
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…und natürlich ausgiebig gelobt!

Ohne Begrenzung: Auch auf einem eckigen Platz und ohne
Longe kann ein Pferd lernen, auf dem Zirkel zu gehen.

Die Pirouette: Schicken Sie Ihr Pferd in eine 
Wendung nach aussen…

…das Pferd dreht sich herein…

…und wird mit einem sanftes «Whoa» 
gebremst, bevor es dicht kommt…

Der Appel: Als Einleitung erfolgt das 
Signal mit der Gerte…



schen zwicken. Deshalb ist es sehr
wichtig, diese Lektion in Ruhe anzu-
gehen und das Traben oder gar Galop-
pieren erst dann zu beginnen, wenn die
Frage «Wer ist hier der Boss?» völlig
geklärt ist!

Side-Pass-Variationen
Seitengänge können ebenfalls in die
Freiheitsdressur integriert werden.
Hierbei geht man zu Beginn vor wie
beim normalen Erlernen des Side Pass
und bedient sich auch der Hilfe von
Halfter und Strick. Ist das Pferd sicher
in der Lektion, verzichtet man wieder
auf Halfter und Strick und begrenzt das
Pferd nur noch mit der Hand an seiner
Brust und der Bogenpeitsche an seiner
Seite. Der Side Pass lässt sich zu Beginn
am besten an der Bande entlang üben,
damit das Pferd die Bande als Orien-
tierungspunkt und «mentale Stütze»
nutzen kann.

Die zweite Variante des Side Pass
sorgt immer wieder für grosses Aufse-
hen auf Shows, da sich kaum ein Pfer-
defreund auf Anhieb erklären kann,
wie das denn möglich ist: ein Side Pass
auf den Menschen zu. Auch hier wird
wieder kurz das Ranggefüge ausge-
schaltet und dem Pferd sozusagen er-
laubt, den Menschen seitlich «wegzu-
schieben». 

Den Side Pass auf den Menschen zu
übt man zu Beginn mit einem Helfer.
Der Trainer gibt auf der einen Seite
das Signal und weicht zurück. Im glei-

chen Augenblick «schiebt» der Helfer
in gewohnter Weise das Pferd im Side
Pass auf den Trainer zu, welcher wei-
terhin das entsprechende Signal gibt
(ich tippe dem Pferd solange auf den
Rücken, wie ich die Seitwärtsbewe-
gung wünsche – sobald die Gerte
sinkt, bleibt es sofort stehen). Im Lau-
fe der Zeit wird der Helfer dann auch
hier überflüssig. �
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> Und darüber lesen Sie im nächsten Heft:
Vom Reitplatz ins Rampenlicht: Im Verlauf dieser
Serie hatten Sie ein Jahr lang Zeit, mit Ihrem Pferd
Zirkustricks einzuüben. Jetzt ist es Zeit für die ers-
te eigene Show. Karin Tillisch gibt wertvolle Tipps.

Bei der Lektion Steigen,die ich in PEGA-
SUS 8/06 erläutert habe, scheiden sich
die Geister erheblich.Es gibtTrainer,die
behaupten, es sei unverantwortlich,
dieses Wissen an Freizeitreiter weiter-
zugeben,da das Steigen nun einmal ei-
ne gefährliche Sache sei.Wie auch beim
«Fang mich Spiel», dem «Rückwärts
einparken» oder dem Appell wird dem
Pferd hier gezielt ein «Angriff» erlaubt,
der fatal enden kann.Allerdings immer
nur dann,wenn der Mensch einen Feh-
ler macht. Wenn er beispielsweise zu
dicht oder zu weit weg steht,das Signal
zu ungenau gibt oder ein ähnliches Sig-
nal hat, mit dem das Pferd es verwech-
seln kann. Gefährlich wird es vor allem
auch dann, wenn die Rangordnung
nichtklipp und klar geklärt ist.Kurz:Un-
kontrolliertes und nicht fachmännisch

eingeleitetes Steigen ist gefährlich.
Aber wenn man nirgendwo lernen
kann, wie man einem Pferd diese Lek-
tionen beibringt – wird das Ganze da-
durch dann sicherer? Kann man den
Menschen das Schwimmen verbieten,
indem man den Kindern einfach nicht
mehr zeigt, wie es geht? Passieren da-
durch tatsächlich weniger Unfälle im
Wasser?
Die grösste Sicherheit in allen Berei-
chen des Lebens bieten immer Wissen
und Können. Manchmal auch die Ein-
sicht, dass man etwas einfach nicht
kann und besser die Finger davon lässt.
Oder sich einen Fachmann sucht, der
sowohl das Können besitzt, dem Pferd
die Lektion zu vermitteln, als auch das
entsprechende Wissen,wie er sein Kön-
nen an den Pferdebesitzer weitergibt!

Steigen in der Freiheitsdressur?
Der Side Pass auf den Menschen zu: Er schaltet
kurz das Ranggefüge aus und muss mit viel
Geduld einstudiert werden.

Sachte: Die Hilfen zum Beschleunigen sollten sparsam 
eingesetzt werden, um ein «Durchbrennen» zu verhindern.

…und «ziehen» Sie es herein, sobald es sich um 
180 Grad gedreht hat.

Der Side Pass vom Menschen weg: Er wird 
aus der normalen Bodenarbeit entwickelt.

Zirkuslektionen

nem Ranghohen gegenüber Rangnie-
deren gestattet ist. Leicht kann das
Pferd hier zu Beginn aus dem Spiel
Ernst machen und auch mal den Men-
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